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Archäologisches Sammlungsgut multimedial 
aufbereitet

Eine digitale Herausforderung

Manuela Hartung – (Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie, Weimar)

Die Projektidee und -partner

Länger schon war man sich im Landesamt 
für Denkmalpflege und Archäologie, Weimar 
(TLDA) bewusst geworden, (neue) Wege der 
Aufbereitung und Überlieferung seiner Samm-
lungsbestände gehen zu müssen. In den Maga-
zinen werden zigtausende archäologische Funde 
sachgerecht verwahrt. Diese bleiben der interes-
sierten Fachwelt jedoch größtenteils verschlos-
sen, sofern nicht das eine oder andere Fund-
objekt in einer Vitrine einer musealen (Dauer-)
Ausstellung präsentiert oder in einer (wissen-
schaftlichen) Publikation beschrieben ist.

Nachdem mehr und mehr Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit im Rahmen von Digitalisie-
rungsprojekten entstanden sind, wollten auch wir 
uns der digitalen Herausforderung des 21. Jahr-
hunderts stellen. So entstand aus einer anfäng-
lichen Idee, die im Brainstorming der Bibliothek 
und der Fach-IT des TLDA entwickelt wurde, ein 
im Jahr 2013 gestellter Antrag auf Projektförde-
rung an das damalige Thüringer Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur (TMBWK).

Nun zählt das TLDA im Freistaat eher zu den 
kleineren Landeseinrichtungen mit überschau-
baren Personalkapazitäten und somit auch man-
gelnden Ressourcen. Daher war man sich von 
Beginn an bewusst, dass hierfür die Zusammen-
arbeit mit weiteren Projektpartnern gesucht wer-
den muss. Für unsere Projektidee konnten wir die 
Thüringer Universitäts- und Landesbibliothek 
Jena (ThULB)1 wie auch den Museumsverband 
Thüringen e. V. in Erfurt (MVT)2 gewinnen.

Die ThULB ist als starker Partner zahlreicher 
Digitalisierungs- und Forschungsprojekte mit 
Bibliotheken, Archiven und Museen bekannt. Sie 
hat mit dem UrMEL-Netzwerk3 ein Kultur-, For-
schungs- und Wissenschaftsnetzwerk geschaffen, 
das es u. a. ermöglicht, verschiedenartige Objekte 
mit spartenspezifischem Erschließungs-Know-
how und bibliothekarischem Management zu-
sammenfließen4 zu lassen. Der Zugriff auf eine 
derart komplexe IT-Infrastruktur wie die der 
ThULB war für unsere Projektidee optimal.

Von beiden avisierten Projektbeteiligten – 
ThULB Jena und MVT Erfurt – versprach sich 

das TLDA gleich mehrere Vorteile, da die ThULB 
Jena und der MVT mit der digiCULT-Verbund 
eG5 gemeinsam an einer starken Vernetzung der 
Thüringer Museen arbeiten. Außerdem sollten 
die Ergebnisse aus Digitalisierung und Erfassung 
von Museumsobjekten, also Thüringer Kultur-
gut, im Netz über „Museen in Thüringen“6 prä-
sentiert werden.

Ein weiterer Vorteil war und ist, dass der MVT 
seit 2009 das „Thüringer Digitalisierungsprojekt“ 
betreibt, welches vom Freistaat Thüringen geför-
dert wird. Das vom MVT dafür bereitgestellte 
Digitalisierungsteam7, auch Digiteam genannt, 
übernimmt dabei die Digitalisierung der musea-
len Sachzeugnisse in den Thüringer Museen vor 
Ort. Dies ist ein insgesamt von den Thüringer 
Museen gern angenommener Service. Über des-
sen Workflow wird später ausführlicher berichtet.

Mit diesen lokalen Voraussetzungen konnte 
die Projektidee des TLDA mit den beiden Projekt-
partnern konkretisiert werden, unterschiedliches 
Quellenmaterial aus zwei verschiedenen Samm-
lungsbereichen des TLDA – der wissenschaftli-
chen Sammlung (Magazin) und der Bibliothek – 
beispielhaft kontextualisiert darzustellen. Man 
könnte die Projektidee aber auch dahingehend 
zusammenfassen, Primärquellen und sekundäre 
Fachinformationen multimedial im Netz zu prä-
sentieren. Bei der Objektauswahl wurde darauf 
geachtet, landestypische wie auch repräsentative 
Fundobjekte, Funde und Fundplätze auszuwäh-
len, die in den wissenschaftlichen Fachkreisen 
sowie der interessierten Öffentlichkeit bekannt 
sind.

Das Projekt

Das TLDA in Weimar, die ThULB Jena und der 
MVT in Erfurt waren gleichrangige Antragsteller 
des Projekts. Die Projektkoordination oblag dem 
Landesamt. Diese Aufgaben teilten sich die Bi-
bliothekarin und der IT-Spezialist in engen Ab-
sprachen mit dem Abteilungsleiter des TLDA. 
Ein schriftlich geführter Wochenarbeitsplan un-
terstützte das Controlling der einzelnen Arbeits-
abläufe und bewährte sich als gutes Hilfsmittel für 
die zahlreichen Arbeitsschritte unterschiedlicher 
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Einrichtungen. Für die Bibliothekarin kamen so-
mit ganz neue Arbeitsaufgaben hinzu. Das Tätig-
keitsportfolio in der Bibliothek war plötzlich um 
einiges gewachsen.

Der Zeitrahmen des Projektes wurde auf 
10 Monate (März bis Dezember 2014) festgelegt 
und war an umfängliche Eigenleistungen der ein-
zelnen Partner gebunden: eine Herausforderung 
für alle Beteiligten. Im Zuge dessen wurde dem 
TLDA auch ein technischer Mitarbeiter für 20 
Wochenstunden bewilligt. Das Projekt, das auch 
gleichzeitig als Pilotprojekt fungierte, trug den 
offiziellen Titel: „Multimediale Aufbereitung von 
Digitalisaten des Landesamtes für Denkmalpflege 
und Archäologie, Dienststelle Weimar in der Uni-
versal Multimedia Electronic Library (UrMEL)“. 
Was heißt das nun konkret oder besser noch: 
Was haben wir getan?

Das Landesamt ist zugleich Träger des Mu-
seums für Ur- und Frühgeschichte Thüringens 
(MfU). Der Sammlungsbestand des MfU umfasst 
mehrere hunderttausend Objekte als Ergebnis 
einer über 100-jährigen regen Sammlungstätig-
keit. Das TLDA gibt eine Reihe von hauseigenen 
Veröffentlichungen heraus, in welchen wissen-
schaftlich aufgearbeitete thüringische Archäolo-
gie publiziert wird. In den letzten Jahren wurde 
damit begonnen, einzelne Reihen/Serien zu 
digitalisieren und über UrMEL frei zugänglich 
zu machen. Diese (retro-)digitalisierten Medien 
(PDF-Beiträge) stehen somit der interessierten 
Öffentlichkeit weltweit zur Verfügung – nichts 
Ungewöhnliches; so wie inzwischen häufiger im 
Netz zu finden.

Konkretes Ziel des Projektes war es nun, ar-
chäologische Fundobjekte aus den Magazinde-
pots hochauflösend neu zu fotografieren und mit 
den zugehörigen PDF-Beiträgen in UrMEL zu 
verlinken. Die Auswahl der zu digitalisierenden 
Fundobjekte wurde anhand der dazugehörigen 
Fachartikel und deren fachlichen Schwerpunkten 
getroffen. Im Ergebnis sollte jeder, der nach ent-
sprechenden Fachinformationen recherchiert, 
parallel zur Textinformation künftig auf Wunsch 
auch die hochwertig aufgelöste Fotografie des 
archäologischen Objektes erhalten.

Im weiteren Schritt war es Ziel, die digitali-
sierten Bildobjekte einschließlich ihrer beschrei-
benden Daten in der Netzapplikation „Museen 
in Thüringen“ als Einzelobjekt recherchierbar 
zu machen. Entsprechende Verweise bzw. Ver-
linkungen zwischen digitalisierten Bildobjekten 
und retrodigitalisierter Veröffentlichung sollten 
das Projektziel abrunden. Insgesamt war es das 
Bestreben, einen hohen Vernetzungsgrad der 
unterschiedlichen Informationsquellen zu erzeu-
gen, um die Nutzung aller vorhandenen digitali-
sierten Materialien zu verbessern.

Für diese Form der multimedialen Anreiche-
rung wurden Fachartikel des Landesamtes aus 
der traditionsreichen und bis heute fortlaufenden 
Publikationsreihe „Alt-Thüringen“8 ausgewählt. 
Die Beiträge9 enthalten in ihrer gedruckten Form 
jeweils einen umfänglichen Katalogteil mit ge-
zeichneten archäologischen Objekten. Diese Dar-
stellungsform ist in der Ur- und Frühgeschichte 
eine gängige Praxis. Letztendlich war es das Ziel, 
einen Fachartikel mit umfangreichem Katalogteil 
zu wählen, um das (Teil-)Ergebnis des Projekts 
auch besser veranschaulichen zu können: Der 
Artikel sollte im Ergebnis zahlreiche zusätzliche 
hochauflösende, in verschiedenen Ansichten fo-
tografierte Bildobjekte enthalten.

Bei den ausgewählten Fachartikeln konnte von 
einem Mengengerüst von ca. 800 – 900 Objekten 
ausgegangen werden. Die Objekte haben hohe 
wissenschaftliche Bedeutung und sind teilweise 
auch in der Dauerausstellung des Museums des 
TLDA ausgestellt.

Alle in UrMEL verfügbaren Online-Beiträge 
sind dort als reine OCR-gescannte PDF-Dateien 
eingestellt. Das ist ein wichtiger Fakt, denn PDF-
Dateien ohne Volltextsuche ließen sich, so der 
damalige Stand, nicht in dieser Form bearbeiten 
bzw. multimedial anreichern.

Projektleistungen

Die Projektaufgaben wurden korrespondierend 
und analog zum Projektantrag aufgeteilt. Zu 
Beginn wurden die in der hauseigenen Daten-
bank „ITHACA“ erfassten Sammlungsobjekte 
recherchiert und in eine Excel-Tabelle für eine 
übersichtliche Bearbeitung exportiert. Das He-
raussuchen der Objekte aus den Magazinen ver-
lief reibungslos. Schließlich musste davon aus-
gegangen werden, dass trotz konservatorisch 
fachgerechter Lagerung einige Fundobjekte 
restauratorisch neu zu bearbeiten waren. Das 
TLDA war arbeitstechnisch und -organisatorisch 
darauf vorbereitet. Diese Zusatzleistung konnte 
in der Regelarbeitszeit der Fachleute im TLDA 
in Eigenleistung erbracht werden. Abschließend 
betrachtet hielt sich die notwendige restauratori-
sche Leistung in Grenzen.

Das Digiteam des MVT kam annähernd paral-
lel zu den ersten Leistungen nach Weimar, die er-
forderliche Fototechnik wurde mitgebracht. Das 
TLDA war dafür verantwortlich, optimale räum-
liche Rahmenbedingungen zum Fotografieren 
der Fundobjekte zu gewährleisten und die Zu-
griffssicherheit der Objekte und der Fototechnik 
in der dienstfreien Zeit sicherzustellen. Anfängli-
che Schwierigkeiten im Zeitmanagement blieben 
nicht aus. Auch ergaben sich während der foto-
grafischen Arbeiten technische Unklarheiten, in 
deren Folge die Qualität der Fotos neu diskutiert 
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werden musste. Mit Unterstützung des angestell-
ten Fotografen im TLDA konnte diesbezüglich 
ein Konsens erreicht werden. Situativ begleitete 
und unterstützte er die fotografische Arbeit 
des Digiteams. Auch war es hin und wieder er-
forderlich, einige besondere u. U. auch wertvolle 
Objekte vom hauseigenen Fotografen selbst foto-
grafieren und bearbeiten zu lassen. Insgesamt 
war es das Ziel, pro Sammlungsobjekt drei Foto-
grafien mit jeweils unterschiedlichen Ansichten 
zu erstellen. Allgemein war es die Aufgabe des 
Digiteams, die komplette Bildbearbeitung ein-
schließlich Datentransfer zur Medienverwaltung 
UrMEL.digiCULT10 zu gewährleisten.

Um die spätere Zuordnung der Bildobjekte si-
cherzustellen, war die Eineindeutigkeit in der Be-
nennung der Bildobjekte elementar. Der Datei-
name diente als Schnittstelle für die Zuordnung 
aller weiteren Arbeitsschritte, insbesondere der 
des Uploadens, Zuordnens und Verlinkens. Im 
TLDA entschied man sich, hierfür die Inventar-
nummer des Fundobjektes, die der Erfassung in 
„ITHACA“ (TLDA) allgemein zugrunde liegt, zu 
verwenden.

Mit den ersten Bildaufnahmen wurde zeit-
gleich im TLDA, in der ThULB Jena und im MVT 
Erfurt mit den jeweiligen Erschließungsarbeiten 
begonnen: Für die Bibliothek der Archäologie 
bestand die Aufgabe in der Tiefenerschließung 
der Elektronischen Ressourcen (PDF-Artikel) in-
nerhalb des Gemeinsamen Bibliotheksverbundes 
(GBV). Diese dienten der katalog- und verbund-
übergreifenden Vernetzung sowie der späteren 
Datenmigration in die Deutsche Digitale Biblio-
thek und Europeana (siehe hierzu Abb. 1).

Aus dem Datenbanksystem „ITHACA“ wur-
den wiederum mittels eines automatisierten 
Download-Prozesses alle benötigten Datensätze 

für das Projekt herausgefiltert. Ein Datensatz 
mit einfachen deskriptiven Daten des Objektes 
ließ sich so in digiCULT.web11 anlegen. In spä-
teren Arbeitsschritten wurden diese „einfachen“ 
Datensätze durch den technischen Projektmit-
arbeiter inhaltlich ergänzt und modifiziert. Zu 
guter Letzt musste jedes Sammlungsobjekt in di-
giCULT.web derart beschrieben sein, dass jeder 
zugehörige Datensatz technische Angaben zum 
Fundobjekt wie auch eine wissenschaftliche, aber 
allgemein verständliche, inhaltliche Beschrei-
bung enthält. Für die Sachbeschreibung dienten 
die Informationen aus den Text- und Katalog-
passagen der zugehörigen Fachartikel. Parallel 
dazu begann das Digiteam des MVT damit, die 
ersten Bildobjekte an die Medienverwaltung der 
ThULB Jena zu transferieren. Dort bekamen die 
Bildobjekte (auch) zur Sicherstellung der Lang-
zeitarchivierung eine eindeutige URN zugewie-
sen (Abb. 2). Ein Leitgedanke des Projektes war 
es, auf verbindliche Standards wie z. B. GND, 
URN usw. aufzusetzen und diese für das Projekt 
zielfördernd anzuwenden.

Nach erfolgreicher Realisierung der ersten Ar-
beitsschritte, also der Digitalisierung der Funde, 
der Generierung von Metadaten sowie der Auf-
bereitung der Digitalisate, war es nun das Ziel, die 
erzeugten Informationsressourcen zu bündeln, zu 
strukturieren und sichtbar zu machen. Ohne dies 
wäre eine Präsentation der Objekte nicht mög-
lich. In der Folge wurde der im digiCULT.web 
erstellte Datensatz nun mit den zugehörigen Bild-
objekten manuell verknüpft. Leider ließen die da-
maligen technischen Rahmenbedingungen kein 
dafür automatisiertes Verfahren zu – es handelte 
sich eben um ein Pilotprojekt . . . Die in Journals@
UrMEL13 öffentlich zugänglichen PDF-Beiträge 
der Fachzeitschrift wurden Schritt für Schritt so-
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Abb. 1: Gesamtdarstellung 
der technischen Infra-

struktur12
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zusagen „aufgeschnitten“ und mit sogenannten 
Sprungmarken an den jeweiligen Text- und Ka-
talogpassagen verlinkt (Abb. 3). Dieser Arbeits-
schritt kann allgemein mit verschiedenen Open-
Source-Anwendungen umgesetzt werden. Die 
Installation wie auch die spätere Einarbeitung in 
diese Systemtechnik übernahmen die Mitarbeite-
rInnen der ThULB Jena. Die Sprungmarken wur-
den mit allgemeinen Informationen wie Kontakt-
daten, Bildunterschriften sowie der Bild-URN zur 
Verknüpfung von Bildobjekt und Text im PDF 
ausgefüllt. Das TLDA wollte sich möglichen Ver-
wendungszwecken von Dritten nicht versperren. 
Dafür wurde hier eine recht pragmatische Lösung 
gefunden: Beim Öffnen des Bildobjektes sowie 

mittels der Mausover-Funktion erscheint eine 
einfache Rechteinformation automatisch auf dem 
Bildschirm (Abb. 4). NutzerInnen können sich so 
leicht über Bildrechte informieren.

Erste Projektergebnisse wurden nach und 
nach sichtbar. Jedoch nahm dieser Prozess viel 
Zeit in Anspruch und war wegen des umfäng-
lichen Mengengerüsts eine Herausforderung 
für den zuständigen Projektmitarbeiter. Nach 
dem vollständigen Setzen aller Sprungmarken 
wurden den jeweiligen PDF-Beiträgen ebenso 
URNs zugewiesen und diese als multimedial an-
gereicherte Dokumente in Journals@UrMEL neu 
hochgeladen und somit für jedermann zugäng-
lich gemacht.

Abb. 2: Bildobjekt in 
digiCULT.UrMEL

Abb. 3: PDF-Beitrag mit 
gesetzten Sprungmarken
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Abschließend gehörte es auch, wie bereits 
erwähnt, zu den weiteren Zielvorgaben des Pro-
jekts, die in digiCULT.web erschlossenen Funde 
inklusive Metadaten und zugehöriger Bildobjekte 
(ca. 1.250) in das Portal „Museen in Thüringen“ 
hochzuladen. Hierfür wurde X-Tree verwen-
det, ein Dateimanager mit Baumdatenstruktur 
(Thesaurus), der dafür Sorge trägt, dass die ent-
sprechenden Metadaten auch in den richtigen 
Datenfeldern des Museumsportals angezeigt 
werden. Insgesamt konnte dieser abschließende 
Teil jedoch erst im 4. Quartal 2015, also lange 

nach Abschluss der Projektzeit, umgesetzt wer-
den. Das hatte verschiedene Ursachen. Darüber 
hinaus sprach man sich im TLDA dafür aus, von 
den 1.250 in digiCULT.web eingestellten Daten-
sätzen „nur“ ca. 700 an „Museen in Thüringen“ 
freizugeben. Anhand ausgewählter Objektbei-
spiele wurde dieser Prozess exemplarisch bereits 
getestet, um das spätere Hochladen der Objekte 
anhand eines Stapelverfahrens sicherzustellen 
(Abb. 5). Mit diesem technischen und nicht 
geringfügigen Arbeitsschritt konnte das Projekt 
dann auch als abgeschlossen betrachtet werden.

Abb. 4: Einfache Rechte-
information über 

Mausover-Funktion

Abb. 5: Bildobjekt und 
deskriptiver Datensatz in 

„Museen in Thüringen“
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Ein Wort zum Urheberrecht
Das hier beschriebene Projekt wurde auch auf dem 
diesjährigen Bibliothekartag in Nürnberg von Dr. 
Thomas Mutschler, ThULB Jena, vorgestellt.14 
In der anschließenden Diskussionsrunde kamen 
Fragen zur urheberrechtlichen Problematik auf, 
die hier noch einmal kurz erläutert werden sollen:

Nach dem Thüringer Landesrecht15 obliegt 
die Zuständigkeit zur Pflege und zum Schutz 
der Kulturdenkmale dem TLDA in Weimar. Der 
Freistaat Thüringen ist Eigentümer der archäo-
logischen Bodenfunde und erhält somit auch die 
Datenhoheit über alle archäologischen Samm-
lungsobjekte. Für die hauseigenen und zum Teil 
verlagsunabhängigen Veröffentlichungen verfügt 
das TLDA auch über deren allgemeine Nutzungs-
rechte. Zu Zeiten der ehemaligen DDR reichten 
die AutorInnen ihre Beiträge stets im Auftrag des 
früheren Instituts bzw. Museums – dem heutigen 
Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie 
in Weimar – ein. Die Urheberrechte blieben da-
bei natürlich unbenommen bei den AutorInnen. 
Eine erweiterte Form der Zugänglichmachung ist 
also rechtlich gesehen eher unproblematisch.

Trotz dieser anerkannten Rechtslage sah sich 
das Landesamt bei all seinen Digitalisierungs-
vorhaben in der Pflicht, die AutorInnen – sofern 
sie noch leben – zu informieren. Dank unterstüt-
zender Hinweise im Rahmen eines Fachvortrages 
auf dem Deutschen Archäologiekongress 2014 in 
Berlin16 von Dr. Maria Effinger, UB Heidelberg, 
konnte das TLDA seine diesbezüglichen Bestre-
bungen rasch in die Tat umsetzen. So wurde damit 
begonnen, sukzessive alle AutorInnen per Post 
oder E-Mail zu bitten, ihre Einwilligung zur retro-
digitalisierten Veröffentlichung zu geben. Diese 
Arbeit ist noch nicht vollständig abgeschlossen. 
Die Herausforderung besteht darin, aktuelle Kon-
taktdaten der AutorInnen ausfindig zu machen. 
Jedoch lässt sich trotz aller Probleme jetzt schon 
sagen, dass diese Maßnahme in Fachkreisen mit 
allgemeinem Wohlwollen begrüßt wird. 

Fazit

Durch das multimediale Publizieren unter-
schiedlicher Datenressourcen unter einer Be-
nutzeroberfläche wurde ein wesentlicher Beitrag 
geleistet, archäologische Bestände für aktuelle 
Forschungsvorhaben sichtbarer und effizienter 
nutzbar zu machen. Darüber hinaus wurde das 
große Ziel verfolgt, einen Synergieeffekt zwischen 
einer allgemein getrennt gehaltenen Sammlungs- 
und Datenstruktur zu erreichen. Auch ist das 
TLDA mit seinem Museum für Ur- und Früh-
geschichte dem Leitgedanken der Thüringer Kul-
turpolitik ein Stück nähergerückt, noch mehr Be-
stände im Portal „Museen in Thüringen“ im Netz 
zu präsentieren.

Ein Pilotprojekt ist allgemein geprägt von zahl-
reichen Unbekannten. Die umfangreiche Liste 
der Nachbereitung spiegelt dies deutlich wider 
und sollte auch hier nicht unerwähnt bleiben. Po-
sitiv muss jedoch erwähnt werden, dass alle Pro-
jektpartner trotz Beendigung der Projektlaufzeit 
bestrebt sind, die technisch bedingten „Kinder-
krankheiten“ zu beheben. Um ein Beispiel zu nen-
nen, bereiten, abgesehen vom Internet Explorer 
(IE), verschiedene Webbrowser großes Kopfzer-
brechen: Die gesetzten Links – Sprungmarken – 
in den PDF-Beiträgen lassen sich derzeit nur im 
IE öffnen; Mozilla-Firefox und Google-Chrome 
benötigen hingegen zum Öffnen der Bildobjekte 
gesonderte von Hand einzustellende Extra-An-
wendungen. Das sind technische Barrieren! Auch 
sind einige Objektdatensätze in DigiCULT.web 
entweder Fehler behaftet oder wurden gar nicht 
mit ihren zugehörigen Bildobjekten verknüpft. 
Ein Fehler im automatisierten Verfahrens- und 
Zuordnungsprozess trotz eineindeutiger ID-
Nummer und Bild-URN-Vergabe? Das ist auch 
der Grund, warum sich letztlich die Freigabe der 
Bildobjekte einschließlich Metadaten in „Museen 
in Thüringen“ bis zum Ende des Jahres 2015 ver-
zögert. Eine detaillierte Fehleranalysenbeschrei-
bung würde hier zu weit führen.

Rückblickend lässt sich die Projektarbeit wie 
folgt zusammenfassen: Das mitgebrachte Know-
how der ThULB Jena, des MVT in Erfurt und des 
TLDA in Weimar ist insgesamt ein großer Schatz 
und bietet Potenzial für viele weitere kreative 
Ideen und Möglichkeiten. Darüber besteht Kon-
sens bei den Beteiligten. Natürlich besitzt jedes 
Projekt das Potenzial, die Dinge beim nächsten 
Mal besser zu machen bzw. aus Fehlern zu lernen 
und die Zusammenarbeit zu optimieren. Aus 
Sicht der Autorin sind das jedoch allgemein typi-
sche Merkmale eines Pilotprojekts – wie könnte 
es auch anders sein!

Ein Nachfolgeprojektantrag mit ähnlicher 
Projektleistung wurde im Oktober 2014 gestellt 
und ist auch bewilligt. Nun gilt es, aus den Er-
fahrungen und Erkenntnissen des Pilotprojektes 
zu lernen und diese Erkenntnisse in das Folge-
projekt 201517 mitzunehmen und gezielt ein-
zusetzen. Die neuen und alten Projektpartner 
dürfen weiterhin gespannt sein.

 1. ThULB Jena: http://www.thulb.uni-jena.de/ [letzter 
Zugriff: 15.06.2015].

 2. Museumsverband Thüringen e. V.: http://www.
museumsverband-thueringen.de/ [letzter Zugriff: 
15.06.2015].

 3. UrMEL ist die zentrale Zugangsplattform für multi-
mediale Angebote der Thüringer Universitäts- und 
Landesbibliothek Jena (ThULB) und weiterer Part-
ner. Zur Verfügung stehen wissenschaftliche Infor-
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mationsangebote sowie kulturelle Überlieferungen 
aus der Region Thüringen und darüber hinaus. Der 
Einstieg in die vielfältigen digitalen Angebote ist 
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